
In Burg-Reuland ist die Ge-
meinderatssitzung am Mon-
tagabend ohne große Überra-
schungen über die Bühne ge-
gangen. Hauptpunkt der Ta-
gesordnung war die Wahl der
effektiven Mitglieder sowie der
Ersatzmitglieder des Sozialhil-
ferates des ÖSHZ, dem ab dem
1. März Niki Dhur vorstehen
wird. Neun der zehn vorge-
schlagenen effektiven Mitglie-
der wurden mit den jeweils
fünf Stimmen der insgesamt
12 anwesenden Mandatare
(Irene Kalbusch war in Urlaub)
gewählt. Zur Wahl standen
auch die Gemeindevertreter
für die Generalversammlun-
gen der Gremien IDELUX-Ar-
lon, AIDE-St.Nicolas, SPI sowie
die Bezeichnung der ordentli-
chen Mitglieder, der Ratsmit-
glieder sowie des Vorsitzenden
der Örtlichen Kommission für
Ländliche Entwicklung
(ÖKLE). Vorstehen wird der
letzt genannten Kommission
Bürgermeister Joseph Maraite.

Ferner wurde das allgemeine
Richtlinienprogramm der Ge-
meinde für die kommende Le-
gislaturperiode bis zum Jahr
2012 mit den Stimmen der

Mehrheit gebilligt. Die Agenda
für die kommenden Jahre wur-
de der Öffentlichkeit bereits
vorgestellt: Im Mittelpunkt ste-
hen weiterhin die bereits ange-
laufenen Projekte der Ländli-
chen Entwicklung sowie der
Bereich Tourismus. Auch ver-
kehrsberuhigende Maßnah-
men und der Straßenbau - ob
nun lokal oder auch regional
in Zusammenarbeit mit dem
Straßenbauministerium MAT
spielen eine große Rolle.

Auch wenn sich die Opposi-
tion bei der Abstimmung ent-
hielt, spendete sie überwie-
gend Lob für das ehrgeizige
Programm. Roland Lentz (Lis-
te »wir für Euch«/wfE) regte
allerdings größere Bemühun-
gen der Gemeinde bei der
Schaffung neuer Wohnerwar-
tungsgebiete an. Außerdem
schlug Lentz die Einrichtung
eines Forums auf der Internet-
seite der Gemeinde Burg-Reu-
land vor, damit die Bürger mit
jedem einzelnen Mandatar
kommunizieren oder gegebe-
nenfalls Fragen stellen kön-
nen. Für den Brückenschlag
mit dem Bürger möchte die
Kommune ab Mai/Juni auch
ein Informationsblatt veröf-
fentlichen, das zunächst zwei-
mal im Jahr erscheinen soll.

Folgen möchte man damit dem
Beispiel der Stadtgemeinde
St.Vith. In Sachen Sportpolitik
indes sprach sich die Oppositi-
onsliste ZOK für die Schaffung
eines Jugendbeirates aus, die
auch von der Mehrheit be-
grüßt wird. In einem Zusatz-
punkt forderte die Liste »wfE«
die Gemeinde dazu auf, alle
Möglichkeiten auszuloten, da-
mit jeder Bürger auf ADSL (die
zur Zeit häufigste Anschluss-
technik für digitale Breitband-
anschlüsse für Teilnehmer am
Internet) zurückgreifen könne.
Hier liegt der Ball jedoch nicht
bei der Gemeinde, sondern
beim betroffenen Telekommu-
nikationsunternehmen Belga-
com, wie Bürgermeister Marai-
te deutlich machte.

Thema der Sitzung war auch
die Zukunft des Kindergartens
in der Ortschaft Lascheid. Wie
das GE bereits berichtete,
droht der dortigen Einrichtung
die Schließung, wenn bis zum
31. Januar kein zusätzliches
Kind gefunden wird, damit die
Mindestnorm der Deutsch-
sprachigen Gemeinschaft er-
füllt werden.

»Ich stehe mit dem Unter-
richtsminister in ständigem
Kontakt. Er wird aber erst nach
dem 31. Januar entscheiden«,

erklärte Schulschöffe Karl-
Heinz Cornely. Am 30. Januar
möchte man sich mit dem Un-
terrichtsminister und Vertre-
tern der beiden Oppositionslis-
ten ein Bild an Ort und Stelle
machen. »Schließlich haben
wir nichts zu verstecken«, wie
Cornely erklärte. Dem Karne-
valskomitee Burg-Reuland
wurde unterdessen ein Zu-
schuss von 100 Euro gewährt,
während sich der jährliche
Mitgliedsbeitrag für den För-
derverein des Archivwesens
der DG für die Gemeinde auf
13 Euro beläuft.

An der Gemeindeschule in
Espeler schließlich wird ein
Geländer (Schätzpreis 3 500
Euro) angebracht, um die Si-
cherheit der Kinder zu gewähr-
leisten. Zudem wird die Ge-
meinde Burg-Reuland mit dem
nationalen Funksystem für Si-
cherheitsdienste »ASTRID« ei-
nen Vertrag abschließen, um
die Kommunikation zwischen
Polizei, Feuerwehr und
100-Dienst zu garantieren. Der
Kontrakt tritt aber erst in
Kraft, wenn 90 Prozent der be-
troffenen Gebiete abgedeckt
sind. Dennoch bleibt die An-
bringung von Sendemasten
weiterhin ein delikates Thema,
wie Roland Lentz unterstrich.

Informationsblatt soll ab Mai-Juni erscheinen / »wfE« möchte Internetforum einrichten / »ZOK« für Schaffung eines Jugendbeirates

Von Christian Schmitz
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22 Eifel·Ardennen
Grenz-Echo

Mittwoch, 24. Januar 2007

Wie Bürgermeister Friedhelm
Wirtz im Rahmen der Frage-
stunde – die übrigens bei sechs
aktuellen Fragenkomplexen
mit mehreren Unterpunkten
seitens der FBB-Fraktion ihrem
Namen alle Ehre machte –, er-
klärte, soll bereits in den
nächsten Wochen ein Treffen
mit Vertretern der Nachbarge-
meinde stattfinden, bei dem
die Möglichkeit geprüft wer-
den soll, ein gemeinsames In-
dustriegelände zwischen der
Domäne und Morsheck zu
schaffen.

Berni Collas hatte das The-
ma zur Sprache gebracht und
erfuhr von Friedhelm Wirtz,
dass die Gemeinde diesen Weg
als den sinnvollsten ansieht,
um neues Industriegelände zu
erschließen. Außerdem laufen
derzeit Gespräche mit Betrie-
ben, die bereits auf Morsheck
angesiedelt sind, um eventuell
einen Teil ihres Geländes abzu-
treten und so Raum für ein bis
zwei neue Unternehmen zu
schaffen.

Sicherheit in Archiven

Dieter Fickers (FBB) brachte
in der Fragestunde die Sicher-
heit in den Archiven der Ge-
meinde zur Sprache und er-
fuhr, dass alle wichtigen Doku-
mente feuer- und wasserfest
untergebracht sind und zudem
im Haushaltsplan 2007, der in
der kommenden Woche verab-
schiedet werden soll, 7500 Eu-
ro für den Ausbau der Archive
vorgesehen sind. Anlass für
diese Frage war der Brand im

Gemeindehaus von Baelen, der
vor fast zwei Wochen einen
großen Teil der Unterlagen der
Kommune vernichtet hatte.

Um die Sicherheit auf den
Bürgersteigen bei Schneefall
und Glätte ging es in einer Fra-
ge von Jenny Möres. Die FBB-
Ratsfrau wollte vor allem wis-
sen, wie die gesetzliche Grund-
lage bezüglich der Schneeräu-
mung auf Bürgersteigen aus-
sieht und ob es nicht Möglich-
keiten gebe, der Bevölkerung
kostengünstig oder gar kosten-
los Streugut zur Verfügung zu
stellen.

Friedhelm Wirtz erläuterte
das altbekannte und häufig
diskutierte Thema: In Erman-
gelung einer Verordnung, die
diese Pflicht auf die Bevölke-
rung übertragt, ist in der Ge-
meinde Büllingen die Gemein-
de für die Sicherheit auf den
Bürgersteigen zuständig. »Wir
sehen diese Lösung immer
noch als die beste an«, so der

Bürgermeister, der auch beton-
te, dass dies in den letzten Jah-
ren immer gut funktioniert ha-
be. Die Streudienste werden in
diesem Winter mit einer Streu-
vorrichtung unterwegs sein,
die normalerweise breit genug
ist, um gleichzeitig mit der
Straße die Bürgersteige zu er-
fassen.

Dennoch appellierte Wirtz
auch an den Bürgersinn und
dafür nicht nur vor der eige-
nen Haustür, sondern viel-
leicht auch mal beim älteren
Nachbarn zu schaufeln. Zur
kostengünstigen Abgabe von
Streugut sah er wenig Bedarf:
»Wissen Sie, was ein Sack Salz
kostet?«, fragte er in den Rat
hinein und niemand war in der
Lage, eine Antwort zu geben.
Wirtz rechnete, dass es sich
beim Kilopreis von 75 Euro
wohl um einen geringfügigen
Betrag handeln dürfte, der den
hohen Verwaltungsaufwand
bei der Abgabe von Salz durch

die Gemeinde kaum rechtferti-
ge. Außerdem würde man so
in Konkurrenz zum Einzelhan-
del treten.

Antenne zerstört

Werner Brüls wollte schließ-
lich noch wissen, ob und wenn
ja wo die Mobilfunkantenne
am Fußballplatz in Krinkelt,
die Anfang Dezember vermut-
lich durch Brandstiftung zer-
stört worden ist, neu errichtet
wird. Er erfuhr, dass die Ge-
meinde nach dem Vorfall erst
am vergangenen Montag einen
ersten Kontakt zur Betreiber-
firma hatte und ansonsten
über die Akte und die weiteren
Pläne der Firma keine Kennt-
nis hat. Die Akte befinde sich
bei der Staatsanwaltschaft, die
Untersuchung sei inzwischen
eingestellt. Friedhelm Wirtz
versprach aber nachzuhaken,
wie die Pläne der Firma sich
gestalten.
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Treffen zwischen Gemeinde Büllingen und Bütgenbach geplant

Von Petra Förster

Die Gemeinde Büllingen
möchte relativ kurzfris-
tig neuen Raum für Be-
triebe schaffen und fasst
diesbezüglich eine ge-
meinsame Industriezone
mit der Nachbargemein-
de Bütgenbach ins Auge.
Dies wurde am Montag-
abend im Rahmen der
Ratssitzung bekannt.

Die Gemeinden Büllingen und Bütgenbach möchten sich in Kürze Gedanken darüber machen, ob zwi-
schen der Domäne und Morsheck gemeinsames Industriegelände entstehen kann.

Die Ortsdurchfahrt Büllingen
sowie Bürgersteigprojekte in
Lanzerath und Hasenvenn wa-
ren am Montagabend ebenfalls
Thema der aktuellen Frage-
stunde im Gemeinderat Büllin-
gen. Alexander Miesen und
Björn Pfeiffer, beide FBB, er-
kundigten sich nach dem
Stand dieser beiden Akten
nach einem Treffen der Ge-
meinde mit dem regionalen
Straßenbauministerium Ende
der vergangenen Woche.

Zu schmal

Was die Bürgersteige für
Lanzerath und Hasenvenn be-
trifft, so erfuhren sie von Bür-
germeister Friedhelm Wirtz,
dass diese Projekte völlig neu
überdacht werden müssen. An
beiden Stellen sei die Straße
nicht breit genug, um einen
Gehweg anzulegen. Ein ange-
dachter markierter Seitenstrei-
fen wird als zu gefährlich ab-
gelehnt. Im MAT trägt diese

Markierung auch den Beina-
men »Todesstreifen«, da er für
Fußgänger erhebliche Gefah-
ren birgt. »Die einzig denkbare
Lösung scheint ein Fußgänger-
weg an der anderen Seite des
Grabens zu sein«, so Wirtz, der
das Thema noch einmal in ei-
ner Baukommission erörtern
möchte.

Technische Details

Gleiches gilt für die Orts-
durchfahrt Büllingen, die
ebenfalls Gegenstand der Un-
terredung war. Auch diese Ak-
te wird nunmehr nochmals
überarbeitet und einige techni-
sche Details eingefügt. »Das
Projekt muss nicht neu erfun-
den werden, aber einige klei-
nere Dinge werden abgeän-
dert«, so Wirtz.

Nach der Überarbeitung soll
die Baukommission sich er-
neut mit dem Projekt beschäf-
tigen, bevor es dann dem kom-
pletten Gemeinderat und
schließlich der Bevölkerung
präsentiert wird. (pf)

Nach Treffen mit dem MAT
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Ohne Überraschungen verlief
im Gemeinderat Büllingen am
Montagabend die Wahl der
Mitglieder des Sozialhilferates.
Neun Kandidaten standen für
die neun zu besetzenden Plät-
ze zur Wahl. Bernd Schröder,
Martina Palm, Herbert Stof-
fels, Veronika Mausen, Odette
Schmitt-Rauw, Heike Weber-
Röhl, Karin Peters-Vilz, Chris-
tiane Collas-Heuze und Caroli-
ne Haep-Margrève wurden mit
jeweils zehn bzw. neun Stim-
men in das Gremium gewählt,
das im März offiziell eingesetzt
wird.

Als einziges gewähltes Mit-
glied des Gemeinderates er-
griff Herbert Stoffels nach Be-
kanntgabe des Wahlergebnis-
ses das Wort, bedankte sich bei
den Ratskollegen und kündig-

te seine Kandidatur als Vorsit-
zender des Sozialhilferates an.
Sein Ziel sei es, die Arbeit in
Kontinuität, aber auch mit
neuen Ideen fortzuführen.

Vor der Wahl hatte Werner
Brüls (FBB) in seinem persön-
lichen Namen das Wort ergrif-
fen und kritisiert, dass die Auf-
sichtsbehörde die Wahl auf ein
bestimmtes Datum festgelegt
hatte: »Es hätte auch heißen
können, bis zum vierten Mon-
tag dieses Monats, dann hätten
wir die Wahl im Rahmen einer
anderen Ratssitzung durchfüh-
ren können. Aber durch diese
Regelung fühlt man sich durch
die Aufsichtsbehörde regel-
recht gegängelt. Die Autono-
mie der Gemeinden wird hier
mit Füßen getreten.«

Bürgermeister Friedhelm
Wirtz konnte sich dieser Kritik
nur anschließen. (pf)

Neun Kandidaten für neun Sitze
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Die neun effektiven Mit-
glieder des Sozialhilfera-
tes (in Klammern die An-
zahl der erhaltenen Stim-
men, jedes der 12 anwe-
senden Ratsmitglieder hat-
te fünf Stimmen, Gesamt-
zahl abgegebener Stim-
men also 60): Gilbert Calles
(6), Niki Dhur (6), Fabienne
Gans (6), Karin Hahn (13),
Otto Hennen (6), Luc Jost
(2), Karin Lentzen (5), Ed-
mund Mockels (6), Apollo-
nia Schrauben (10).

Die Mitglieder der Örtli-
chen Kommission für
Ländliche Entwicklung
(ÖKLE): Ordentliche Mit-
glieder: Joseph Michaeli,
Sylvia Mausen-Plottes, Wal-
ter Daufer, Klaus Dieter
Klauser, Elisabeth Udelho-
ven, Marcel Hoffmann, Willi
Wittrock, Stefan Treinen,
Martin Ludes, Michel Dhur,
Christof Kaut, Robert Rich-
ter. Gemeinderatsmitglie-
der - Mehrheit: Joseph Ma-

raite, Corinne Servaty, An-
dré Kleis. Opposition: Irene
Kalbusch, Roland Lentz.

Bezeichnung von fünf Ge-
meinderatsmitgliedern für
die Generalversammlun-
gen folgender Gremien (je-
weils drei aus den Reihen
der Mehrheit und zwei von
der Opposition):
IDELUX-Arlon - Mehrheit:
Corinne Servaty, Karl-Heinz
Cornely, Niki Dhur (alle GI).
Opposition: Roland Lentz
(wfE), Irene Kalbusch
(ZOK).

AIDE-St.Nicolas - Mehr-
heit: Corinne Servaty, Karl-
Heinz Cornely, Niki Dhur
(alle GI). Opposition: Alain
Stellmann (wfE), Irene Kal-
busch (ZOK).

SPI - Mehrheit: Valerie Gro-
ven, André Kleis, Joseph Ma-
raite (alle GI). Opposition:
Marianne Richter-Hillen
(wfE), Peter Zeyen (ZOK).
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